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Melaven I je Frankfurter Zeitung meldet aus Rom ſchen laffen doch will Vemizelos alles mit Reu men Waffen und Munitionseinfuhr nach Vul fürchte den Vorlchlag Venieelos abgelehnt hat

S n hieſigen diplomatiſchen Kreiſen iſt man über
R wiegend der Anſicht daß Athen ruhig bleiben
4 verde Ein Teil der Athener Preſſe
I bordert ſogar ein Einſchreiten gegen

die Entente um zu verhindern daß Ruß
land ſich in Konſtantinopel feſtſetze Aus ruſſi neutrale Haltung der bulgariſchen Regierung
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Galle a Sonntag den 7 März h 1915Nummer 1403400 Ruſſen winnen 16 Mſchinengewehre erbeutett

Der heutige Bericht aus dem Großen Hauptquartier
W T Großes Hauptquartier den 7 März vormittags

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Anſere Bewegungen nordweſtlich von Grodno verlaufen planmäßig Ein ruſſiſcher Nachtangriff auf Mocarze nordöſtlich von Lomza

wurde abgeſchlagen Auch weſtlich Praszuysz wurden ſtärkere Angriffe zurückgewieſen Anſere Angriffe ſüdöſtlich Rawa waren erfolgreich
befaßt ſo 3400 Ruſſen wurden gefangen genommen und 16 Maſchinengewehre erobert
er Se

Jaffendienſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Zwiſchen der See und der Somme fanden im allgemeinen nur Artilleriekämpfe ſtatt Nächtliche Verſuche des Feindes ſüdlich von Bpern vorzuſtoßen wurde vereitelt
Jn der Champagne machten unſere Truppen Fortſchritte Wir nahmen dem Feinde einige Gräben und etwa 60 Gefangene ab Ein franzöſiſcher Maſſen

angriff gegen unſere Stellung nordöſtlich von Le Mesnil brach unter ſchwerſten Verluſten für die Franzoſen in unſerem Jnfanterie und Artilleriefeuer zuſammen
Oeſtlich von Badonviller wurden feindliche Vorſtöße zurückgewieſen
Jn den Vogeſen kamen geſtern eingeleitete Kämpfe weſtlich von Münſter und nördlich von Sennheim noch nicht zum Abſchluß Oberſte Heeresleitung

Der Kabinettswechſel in Griechenland
W T Athen 7 März

und ihn mit der Kabinettsbildung betraut Zaimis hat ſich 24 Stunden Friſt erbeten um ſich zu entſcheiden
Alexander Zaimis geb 1853 in Athen wurde 1890 Juſtizminiſter Er übernahm nach dem für Griechenland unglücklichen Krieg 1897 das Präſidium des Kabinetts

unter ſchwierigſten Amſtänden mußte aber ſpäter abdanken Nach dem Sturz des Miniſteriums Theotakis übernahm er abermals das Präſidium 1903 wurde er durch
Ralli erſetzt und 1906 zum Oberkommiſſar von Kreta ernannt Zaimis hat in Berlin und Leipzig die Rechte ſtudiert und in Heidelberg den juriſtiſchen Doktorgrad erworben

W T Frankfurt a 6 März chenland habe ſich das Villajet 6myrna verſpre derte daß in das rumäniſch bulgariſche Abkom neralſtahs der das Eingreifen Bulgariens

r än in vruſtor u wrunuxen um eAgence Athènes Der Konig hat Alexander Zarmus zu ſich berufen

tralität machen während die Entente eine Land
aktion Griechenlands bei Gallipolis fordert Vor
allem aber halte Rußland Griechenland gegen
Bulgarien bereit dem es eine ihm genehme
Entſcheidung aufnötigen möchte die korrekt

ſchen Ouellen wird die Nachricht lanziert Grie habe Rußland ſchwer gereizt Rußland verhin

garien einbezogen würde Dieſe ruſſiſchen
Darſtellungen ſuchen den Glauben zu erwecken

Rumäniens Politik ſtehe durchaus zur Verfügung
der Entente

ſz Rom 7 März Die Blätter mel
den daß König Konſtantin auf den Rat des Ge

und daß dies der Grund zur Demiſſion des
Miniſterpräſidenten ſei Giornale stalig
hält die dadurch geſchaffene Lage für kritiſch
weil Venizelos der populärſte Mann Griechen
lands ſei und als der 6chöpfer Großgriechen
lands gelte

Dardanellen
d beſchoſſen worden war ins Meer geſtürzt iſt

Die öſterreichiſche Flotte ausgelaufen
2z Kopenhagen 7 März Jn Paris iſt eine Athener Meldung eingetroffen wonach die öſterreichiſche Flotte beſtehend aus 4 Dreadnoughts 4 Kreuzern und 12 Anterſeebooten zwiſchen der Bucht von

Trieſt und dem Otrantokanal kreuzt

Bombardement von Smyrna
W T Konſtantinopel 6 März Das Hauptquartier teilt mit

Geſtern bombardierten zwei feindliche Panzerſchiffe und ein Kreuzer 3 Stunden lang ohne irgend
welchen Erfolg die Forts an der Küſte von Smyrna Heute früh um 8 Ahr beſchoſſen ein franzöſiſchesKriegsſchiff und drei engliſche Kriegsſchiffe gefolgt von fünf großen Minenſuchern h Stunde lang die Forts

von Smyrna Sieben Geſchoſſe unſerer Batterien trafen das feindliche Panzerſchiff das zuerſt das Feuer
31 eröffnet hatte Ein Minenſucher wurde in den Grund gebohrt Während des geſtrigen und heutigen Bombarde

ments hatten wir insgeſamt 4 Tote und 7 Verwundete
Geſtern und heute unternahm die feindliche Flotte keine ernſtliche Aktion Zegen die Meerenge der

Es beſtätigt ſich daß ein feindliches Flugzeug das durch das Feuer unſerer Batterien

An der Kaukaſusfront iſt keine Veränderung eingetreten 2 Regimenter engliſcher Kavallerie in Stärke von 1500 Mann griffen unterſtützt von einer Maſchinen
gewehrkompagnie und Artillerie unſere Vorhuten bei Veſſile ſüdlich von Korna an Das Ergebnis des Kampfes Wwar daß der Feind in Anordnung in der Richtung auf
Cheaibe floh unter Zurücklaſſung von über 200 Toten und Verwundeten Wir erbeuteten 1 Maſchinengewehr und machten 2 feindliche Geſchütze unbrauchbar Unſere Ver
luſte waren 10 Tote und 15 Verwundete



Briefe vom Kriegsſchauplatz in Pole
Aus den Kämpfen um die Suchalinie

on unſerem u deut en Heere in Polen entſandten
Kriegsberichterſtatter

Lowitſch Anfang Februar
Einen Kilometer weit muß ich vor um in die Feuer

Denn der Artillerie zu kommen Sonſt iſt immer
eben hier heute brütet Todeinſamkeit ringsum Den

Ausblick auf das Gefechtsfeld verdeckt mir die Boden
welle hinter deren Kamm von hier aus nur als einigewarse Unebenheiten inmitten verkrüppelter Kiefern
enntlich unſere Batterien et ſind Krähen gehenkrächzend auf andere tummeln ſich auf der weißen

Schneedecke Sonſt nichts was ſich bewegte Selbſt der
Poſten an der Rawkabrücke iſt heute eingezogen gur
gelnd und ſchwarz wie der Styx haſtet hier das tief
eingewaſchene nun auf einmal zu wer i err
Ruhm gekommene Flüßchen an mir vorüber Jn viel
fach geſchlängelter Linie an den Wendungen brauſend
und ſchäumend drängt es ſich dann weiter Hoch in der
Luft vor mir platzen Schrapnells ſie ſind das einzige
Lebenszeichen das die Ruſſen einſtweilen geben Jmmer
wieder weshalb wohl mögen ſie den Sprengpunkt
hoch legen Oder iſt es ein Munitionsfehler Von
einem alten r n aus beobachten zwei Artillerieoffiziere durchs Glas das Vorgelände oder viel
mehr die Vorgänge in den Batterien Der Herr Ab
eilungskommandeur mit ſeinem Adjutanten ſie ſind andieſen Platz gebunden denn in dem einſamen Hof rechts

von ihnen liegt ihr Fernſprecher Di e Herren ſindnebenher dabei ſich ihre Gefechtstage auszurechnen Der

rr Major weiß für ſeine Perſon nur von 86 während
Adjutant behauptet daß es 93 wären Der HerrAd jutant ſelbſt hat heute juſt 111 Man denke ſich 111

Sp angen ni t mehr nicht weniger zum Eiſerne n Kreuz1 Drei Männer ſind wir auch wenn ch zeit und
einem Skat nicht günſtig ſind ſo werde ich doch zu

der bedeutungsvollen Zahl mit einem Bittern
tärkt und pilgere dann weiter Jch bin dann unge

100 Meter hinter der Batterie die ich aufſuche es
iſt ſelk z meine Batterie Da platzt ein
ganzes Stück hinter mir wieder hoch in der Luft und
vollſtändig ungefährlich ein Schrapnell Aber es war
der Ba tterie zugedacht und das erinnert mich daran
daß angeblich die Zone von 100 Meter hinter der Bat

v
ſei

terie das gefährl lichſte Gebiet in deren Nähe iſt Denn
dort wie natürlich auch in dem entſprechenden Raum
vor ihr und nicht etwa über der dünnen Linie der Batterie ſelbſt platzen naturgemäß die meiſten Geſchoſſe
wäre es anders und wäre jeder feindliche Schuß ein
Volltreffer ſo wäre es mit der Funkerei bald Mathaei

Gerade neben mir liegt ein Zugangsgraben
dex zur Batterie führt Vielleicht daß er gegen Sicht
vom Vorgelände aus deckt gegen Artilleriefeuer insbeſondere gegen Schrapnells gibt er nicht den mi indeſten
Schutz Auf die Deckung gegen Sicht aber kommt es
in dieſem Augenblick gar nicht an die Ruſſen haben
heute wirklich Wichtigeres zu tun als auf einen ein
zelnen Bleiſoldaten zu ſchießen der irgendwo im Ge
lände auftaucht und nun gar auf einen der gar keiner
iſt Ueber all das bin ich mir vollſtändig klar ich weiß
daß es gehupft wie geſprungen iſt ob ich zu ebener Erde
gehe oder im Graben Dennoch bin ich auf einmal im
Graben und ſtolpere dar n in beſchleunigter Gangart

am Letzt en

vorwärts Das Bedürfnis in dieſer Form etwas für
das weit ere W ohl lergehen meines ſündigen Leibs zu tun
iſt urplötzlich über mich gekommen Was ich treibe iſt
ein Verſuch mit völlig untauglichem Mittel aber ſo
ſehr ich mich ärgere ich erwiſche mich dabei daß ich ihn
unternommen habe

Jch erwähne das Vorkommnis als Beitrag zur
Pſychologie des Gefechts

Vorn am Ausgang des Grabens weilt der ver
floſſene Fähnrich der nunmehrige Leutnant und ſchreit
mit ſeiner hellen Stimme aus vollem Halſe Gru
uppäh

Und di Brunpyar ert prompt hinaus
Jch gucke um die Ecke Da ſteht der Herr Haupt

mann in langem weißem Fuhrmannspelz wie auch der
Oberleutnant einen beſitzt am Eingang zum Fernſprechunterſtand

Gruppe hat gegen
klin gt die Stim me

Schnell noch eine Gruppe
es Unteroffiziers herauf der unter

r den Fernſprecher bedient Er meldet die Wahrnehm ung des Beobachters der vorn im Schützengraben

ſitzt Und Noch ein Gru uppäh Schnell Auf denſelben Punkt kommandiert der Hauptmann und wie
derholt der Leutnant Die Batterie ſchießt was die
Rohre halten Zu ſehen aber iſt über die Brüſtung
hinweg o wenig wie gewöhnlich Eingeſchneiter Sturz
acker Die Ruinen eines Dorfes Krächzende KrähenDie P ppeln einer fernen Jandſtraße Ein noch ferne
rer Wald Sonſt nichtsEin kurzer Händedruck Jch gehe hinüber zum Offi

unterſtand des Jnfanterieregiments von neul lich
tagt heute der Brigadekommandeur nachdem das

Korps ihn aus ſeinem eigentlichen Chateau vertrieben
hat Er iſt ein ſehr gaſtfreundlicher Herr aber unter
ſotanen Verhältniſſen kann ich ihn natürlich nicht ſtören
Doch tue ich wenigſtens einen Blick hinein in den Ge
fechtsſtand und ich ſehe was die Pioniere da von Ma ul
wurfskünſten ſo gan iz nebenbei und unauffällig hineirgeheimniſt haben Fie Adjutanten flitzen nur ſo u
die Gänge dieſes Malepartus Und der Fernſpre
ſchnarrt quakt und blökt

Ja ſo um 10 Uhr 15 begi nntUnd das Regiment
Sturm auf die feindliche Stellung an dem es teil
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Die oeutschen Universitöten

Recht groß iſt die Zahl der im Heeres oder Saniji
tätsdienſt ſtehenden Studenten Eine Statiſtik darüber
verzeichnet als beurlaubt d h militäriſch verwendet
insgeſamt 29 882 Studierende worunter ſich etwa 300
im Sanitätsdienſt tätige Frauen befinden Die Zahl
der im Kriegsdienſt befindlichen dürfte aber noch größer
ſein da nach Abſchluß der Statiſtik am 1 Dezember
noch eine weitere Anzahl von Studenten zu den Waffen
gerufen wurden Wie weit die einzelnen deutſchen Uni
verſitäten daran beteiligt ſind zeigt unſere Darſtellung

Zum zweiten Male werden jetzt die Dardanellen von
der engliſch franzöſiſchen Flotte beſchoſſen Zur Zeit

dem es iſt heute ſozuſagen etwas windig dort und
verirrte In erteseſchoſfe ſummen fortgeſetzt über den
Unterſtand hinweg

Ueberdies weiß ich etwas Beſſeres Hinten auf dem
Gutshof auf dem das Korps heute ſeinen Gefechtsſtandhat liegt eine Scheune von deren Hoden aus Ausblick
zum Feind iſt Vielleicht daß der Platz noch frei iſt
Und er iſt frei Unten in der Scheune ſtehen Ordon
nanzen mit den geſattelten Reitpferden des Korpsſtabes
Oben iſt niemand Und da ſind auch die zwei kleinen
Luken mit der Ausſicht nach Oſten an die ich mich
gerade im rechten Augenblick erinnert habe Hoffentlich
funken die Ruſſen nicht herüber Wenn ſie ihr Hand
werk verſtünden müßten ſie es nebenbei bemerkt längſt
getan haben

Jch habe das Panorama der Schlacht vor mir Oder
wenigſtens der Schlacht auf unſerem Flü el Oderwenigſtens was man ſo darunter verſteht enn man
ſich nämlich den Anblick einer Schlacht ohne den kämp
fenden Menſchen vorſtellen kann

Vor mir liegt die bereits einmal geſchilderte Ebene
mit dem Fluß Jenſeits in großem auf meinen Platzu offenem vo en reiht ſich wohl eingegraben eineVatferie ie andere Eine geſchloſſene feuer
ſprühende Kette die ſich dann rechts und links hinter
Bodenwellen verliert Darüber hinaus weit im Ge
lände drin die bekannten Wahrzeichen die dicke Kiefer
die blinkende K Kugel und der lange Flaggenmaſt Sonſt
Gegend nichts als Gegend und zwar tüchtig ver

ſchneite Gegend Jm Hintergrund der Wald von Bor
zymow Der verſchwimmt im Dunſt Zwer
unſerer Doppeldecker gehen über unſere Artikerieſtel
lung langſam hin und her Am Eingang zum Walde
von Borzymow gerade über der blinkenden Kugel
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ſind etwa 40 große Schlachtſchiffe außer einer großen
Anzahl kleinerer Kreuzer und Torpedoboote vor den
Dardanellen die ihre Ladungen auf die Einfahrtsforts
ſchleudern Einzelne Forts der europäiſchen Seite ha
ben ſchwer gelitten aber auch 3 Schiffe der Verbün
deten ſollen ſchwer beſchädigt ſein Ein weiteres Vor
gehen wird zunächſt durch die ſehr ſtarke Minenkette und
dann durch die inneren Forts unmöglich gemacht wer
den Ein Angriff von der Landſeite würde den Türken
nicht gefährlich werden da ſie hier eine ſehr ſtarke Ar
mee zuſammengezogen haben

von meinem Platze aus tanzen die Schrapnells Aus
dem Walde ſteigen dicke ſchwarze Rauchfahnen aufDort ſchlagen alſo ſchwere Granaten ein Ab und zu
preſcht auch eine feindliche Granate ins Vorgelände
diesſeits der Batterien Meiſt ſieht man s nur aus dem
Erdreich das ſie beim Aufſchlagen hinter ſich wirft
Jmmer wieder Blindgänger Doch da platzt auch ein
mal eine kunſtgerecht zum Glück wo anders als in
unſerer Feuerlinie

Von Zeit zu Zeit taucht auch eine Munitionskolonne
auf die in ſcharfem Trabe hinaus zu den Batterien
fährt oder eine andere die von draußen kommt Wo
n im Plan ſie zuerſt ſichtbar den immer iſt
hr Ziel eine der dünnen niedrigen Holzbrücken die die
ioniere die eine halb links von meinem Standort dieandere halb rechts voraus über den Fluß geſchlagen

haben Was da im Gelände ſich bewegt iſt von ihnen
abhängig laß dem Feind ihre Sprengung glücken und
unſerer ganzen Gefechtslinie vorn iſt der Atem abge
ſchnürt So wird die Wichtigkeit aller Flußübergänge
in deutlichſtem Anſchauungsunterricht dargetan Still
und einſam liegen die Brücken bis wieder eine der Ko
lonnen ſo weit heran iſt die Gangart der Gäule fürden Uebergang zu mäßigen Die Kolonnen ſehen wie
ein zierliches Spielzeug aus wie ſie ſo dahin rollen
man ſieht gegen die weiße Decke wie energiſch jedes
Pferdchen die winzigen Beinchen ſetzt Der Herr Ko
lonnenführer reitet neben dem erſten Wagen rechts
So kommen ſie gewiſſermaßen in Parade an mir vor
über Ein gefährlicher Dienſt den Führer und Fahrer

wenigſtens während ihres Aufenthaltes in der
Feuerzone Die Dolonne gibt nur allzu oft ein weithin r eke und lohnendes Ziel

rollt auch ein Wagen vom Roten Kreuz vom
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Hauptverbandplatz auf die Brücke links zu und über ſie
r hinaus in die Stellung Etwas alſo hat

raußen doch gegeben
Hinter mir ertönen Schritte An der Luke neben

mir erſcheint ein Generalſtabsoffizier und muſtert durch
ſein Glas die Gegend ort ſind Kolonnen ſtelkt erfeſt Merkwürdig geſchloſſen fügt er mißbilligen
hinzu Und auf meinen fragenden lick hin zeigt er ſie
mir Dort bei der KieferWohrhaftig Dort gibt es jetzt einen ſchwarzen
Streifen auf dem Schnee der vorher nicht da war r
zieht ſich in eine punktierte Linie auseinander Ja
ſehe auf die Uhr Es iſt auf die Minute 10 Uhr Seht es denn dort drüben vorwärts zum Sturm Die

e ſchießt mit verdoppelten Kräften dann tn
etwas ab Die punktierte Linie kriecht langn über das Schneefeld dahin Da Da Da W

die Schrapnells über ihr platzen Wie die Mücken in
der Abendſonne ſo tanzen die kleinen Wölkchen über
ihrem Weg Ein paar hundert Meter hinter der erſten
Kette erſcheint eine zweite Wieder in angemeſſenem
Abſtand hinter der zweiten rückt eine dritte Garnitu
Pünktchen vor Kleingewehrfeuer Es klingt deutlig
herüber Die erſte Kette J verſchwunden Die Zweite
verſchwindet nach einem Weilchen an derſelben Stelle
wie vorher die erſte Anſcheinend nimmt eine Boden
welle ſie dort auf Die Schrapnells hüpfen noch immer
Die dritte Linie nähert ſich der Gegend des Verſchwir
dens Aber hinten iſt längſt eine Vierte und Fünfte
auf dem Plan D Pünktchen unter dem Einfluß des
feindlichen Feuers blieben oder daß verwundePünktchen ſich re ewegten nehme ich nicht wahr

Wahrſcheinlich ſpringen auch dieſe Schrapnells in un
mögliche er Höhe

Das Gewehrfeuer dauert an Kein gutes a
meint der Generalſtäbler Dauert zu lange üßte

a doch
e ſind

zurückge

t ſchon alle ſein Die Ruſſen wehren ſi
lllerdings hört man keine Maſchinengewehre

alſo zuſammengeſchoſſen oder ſie haben ſie
nommen

Die Sproſſen der langen Leiter die durch eine Luke
im Fußboden zu uns heraufführt quarren Der er
ſcheint iſt kein Geringerer als der Herr Kommandie
rende General Jch räume ihm das Feld

Unten erhalte ich die erſte Nachricht über den Stan

des Gefechts Unſer Regiment iſt in der b
Stellung Weiter draußen die Diviſion auch Di
Nachbardiviſion hat noch nichts gemeldet

Mein Wägelchen trägt mich hinüber zum Gefechte
ſtand unſerer Diviſion Er liegt nur ein Kilometer
weiter nördlich aber auf dem direkten Wege kann ich
jetzt nicht dorthin und ſo muß ich einen großen Umwe
machen Hinten wimmelt es von Verſtärkungen dieben eintreffen die behaglich qualmende Gulaſchkanon
iſt immer mitten im Feldzuge Ein fremder Korpsſta
reitet an mir vorüber er iſt von einer Truppe der ein
Mäcen zahlloſe grasgrüne Decken als Liebesgabe ver
ehrt hat Die Soldaten tragen ſie auf dem Torniſter
die Offiziere unter dem Sattel dem allgemeinen Feld
grau gegenüber gibt ihnen das die in der Literatur ſo
hochgeſchätzte perſönliche Note Ueberall auf meinen
Wege begegne ich dem grün eingedeckten Korps di
Leuten möchten ran ſie ſind ausgeruht und kampf
luſtig und haben dort wo ſie waren ſeit vier Woche
mit dem Feinde nichts mehr zu tun gehabt Einſtweilen
ſchnallen ſie den Affen ab ſetzen die Gewehre zuſammen
und faſſen ſich in Geduld Ueberall ſauber aufgefah
rene Kolonnen

Bei der Diviſion höre ich endgültig wie es ſteht
Ein entſcheidender Erfolg iſt noch nicht errungenUeberall ſind unſere Duppen in die feindliche Stellung

r nur einer Diviſion iſt es trotz aller Opfer
die ſie gebracht nicht geglückt Sie hatte allerdings di
ſchwerſte Arbeit zu tun Solange dieſe Arbeit nich
getan iſt bleibt es zweifelhaft ob die heute genommenen
Gräben behauptet werden können Man muß abwarten
was für morgen befohlen wird Durch das Scheren
fernrohr hat man ehe beobachten können wie unſer
Regiment mit dem en in der feindlichen Stellungarbeitete Ein Artillerieberbachter Boe geſehen wie
Koſaken auf aus dem Walde von Borzymow zurück
weichende ruſſiſche Jnfanterie einhieben um ſie zurück
zutreiben Augenblicklich beſchießt unſere Artillerie die
ſen Wald konzentriſch

Jch trete an die Böſchung und luge re Du
lieber Gott Soll man es für möglich halten Der
Wald ſcheint zu brennen So weit er ſich dehnt dringen
jetzt die dicken ſchwarzen Wolken von vorhin aus ihm
heraus Man kann die einzelnen Exploſionen nicht mehr
unterſcheiden Auch andere weiße Wolken puffen aus
den Kronen der Kiefern hervor Sie miſchen ſich mit
den ſchwarzen und beide verwehen dann in weithin ſicht
barer ſchwärzlich grauer Fahne ähnlich der eines Linien
ſchiffsgeſchwaders in hober See Ueberall leuchtet es
von Feuer durch den Qualm Das ſind platzende Ge
ſchoſſe Früher ging Qualm und Feuer auf dem
Schlachtfeld von Batterien aus den eigenen und
denen des Feindes Heute ſieht man die Geſchütze ihr
Mündungsfeuer und den ſchnell verfliegenden Dunſtden der Schuß verurſacht weiſt überhaupt nicht Was

man ſieht iſt einzig und allein die Wirkung ihrer Ge
ſchoſſe as Geſchoß erzeugt beim PlPatzen dieſelben
Erſcheinungen wie ehedem das Geſchütz beim Abfeuern

Blutrot geht die Sonne ſchließlich nach einem heißen
Tage unter Durch den Abend rollen die Krankenwagen
zum Lazarett Die Artillerie der Ruſſen hat ſich nur
mäßig gewehrt Um ſo beſſer ihre Jnfanterie Wie
die Beſchießung des Waldes von Borzymow gewirkt hat
muß zunächſt noch dahin geſtellt bleiben Wenn die
Ruſſen ihr auch nur einigermaßen Stand gehalten habennehmen ſoll und es iſt bald 94 Uhr Es iſt Zeit für S o verfügen ſie über Nerven von doppelt gedrehtem gutm n mich nach e Ausſichts n ich hie Weiter Ah n, on ver C r Breigte t Eladeldrapt reJach orn zu gehen iſt unmöglich ich müßte durch die Bee 8 Der Befehl der Diviſion für den erſten Februar gehtArti e bi dir n vor ihren feuernden Roh WARSCHAU e dahin ſich bis auf weiteres abwartend zu verhalteninterſtandeg ſtelle von mich wieder auf das Dach des oehocre S S Denſelben Befehl erhält die Nachbardiviſion Der Anüber Die Artleriedecang vor W e hübſch kw 54 gern k S 0 13313 griff wird zunächſt nur vom rechten Flügel unſerer Ge

Llil ler 0 I C lIDVRIIeJch glaube kaum daß die Herren des Brigadeſtabes z är di T ſamtſtellung aus fortgeſetztmit e nverſtanden ſein würden mich als Fahne ſtange Kartenſkizze zu den Kämpfen Wwrrne der Weichſel ſchließliche Ergebnis iſt bekannt
und Markierung ihres Platzes da oben zu ſehen Außer Ad Zimmwermann Kriegsberichterſtatter
9 e e3 3

Unser soeben neu erschienener 24 X e e
e 25 als5 X

ist jedem im Felde Stehenden willkommen und unentbehrlichl Er enthält I10 Kriegskarten über sämtliche Kriegs 3
schauplätze der Erde Die Karten sind erstklassige Stiche in sechsfarbiger Ausführung und sind so sinnreich gefalzt J

g dass ad t Kriegskarte bequem entfaltet werden kann während der ganze Atlas in elegantem Gan
4

s e leinenband in der Tasche zu tragen ist 0
Gegen Einsendunsg von Mk 60 übernehmen wir den Versand an jede uns aufgegebene Adresse
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